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~Georg Hausert. geboren 10.April 1891 in München 
gestorben 7.Aug. 1951 in München 

+ 
+ ... 
+ + . -: .. 

... Unser Mitglied Georg Hauser, Kaufmann, ist am7. Äug.1951 im 61. Le- + 
+ bensjahr plötzlich verschieden. Der Verstorbene war ein begeisterter + 
... Gitarrist, der infolge seiner Reisetätigkeit zu seinem Leidwesen nur + 
+ wenig an den Veranstaltungen der G.V. teilnehmen konnte und sich des- ... 
+ halb besonders freute, wenn es ihm m~gl1ch war, in unserer Mitte zu 
+ weilen. Die G.V. ehrte den Verstorbenen durch ihren Vorsitzenden mit 
+ Nachruf und Kranzspende und wird das Andenken Georg Hausers stets in 
+ Ehren haI te.n. . 

+ ... ! \"e' roW"ledemonn .'t geb~ 29.6.1929 in . MUnchen VV I ge st • 18.9. 1951 in München 
+ 

... 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ ... Durch einen ' tragischen Verkehrsunfall im GewUhle der Großstadt wurde 

... das einzige Kind unseres 1.Vorsitzenden im Blütenalter 'von 22 Jahren 
+ mitten aus dem Leben herausgerissen. Die Ver8tor~ene war an den v.or-: 
+ arbe i ten 'zur Gründung der Gitarristischen Vereinigung maßgeblich be- . + 
+ teiligt und nahm als begeisterte . Gitarristin stets innigsten Anteil 
+ an allem Geschehen innerhalb unserer Vereinigung. Schon in frühester 
+ Jugend zeigte sich ihre · hochmusikalische Begabung, die sie über Kla- + 
+ vier und Ge sang zu ihrergel.iebten Gitarre führte. . + 
+ Die Gitarristische . Vereinigung wird ihrem Gründungsmitglied, -das sich + 
+ durch ihr sonn; ges Wesen größter Beliebtheit erfreute, stets ein + 
+ ehrende s und liebevolles Gedenken bewahren. ' . + 
+ ' r 

+ + + + + + + + +' + + + + + + + + + + + + + + ~ + + + + + + + + + ... + + 



Armln Knobt 
Nur ein knappes halbes Jahr nach seinem 10~.GebUl'tstag, . zu . dem ihm 
die G V ihre Glückwünsche übermitteln konnte, ist Arm~n Knab, der 
deuts~h~ Schriftsteller und Komponist, . im Juni 1951 in Kitzingen atm 
Main wo er zuletz.t lebte, gestorben" Armin Knao, geboren 19.Febr • 

. 1881'in' Neuschleichach (Unterfranken) studierte in Würzburg und 
MUnchen Reohtswissen~chaft und Musilf: und ~ebte l~nge.Zei~ als Amts-
richter in'Rothenburg o.T e Seine ersten L~eder s~nd ~m G~tarrefreund 
1907 1908 1910 und 1914 erschienen. Weiter erschienen ~m Kallmeyer-
Verl~g, Woifenbüttel: "Mitten im Garten" (192~) und 30 Lieder:"Wunder-
horn-und Volkslieder, Eichendorfflieder und L~eder nach neueren Dich. 
tern" (1923). Um 1934 komponierte Armin Knab ein Trio für 2 Block- . 
flöten und Gitarre. Alle seine Kompositionen zeichnen sioh durch :fe~n­
fUhliges Eingehen a.uf die Dichtung und me.lodische Schönheit aus und 
zeigen, däß der V,erstorbeneein Eigener im Reiche der Tonkunst war, 
dem das Lied aus dem Herzen drang. Die Musikgeschichte und die Gi-
tarristen werdenden Namen Armin Knab stets mit besonderer Hoch-
aohtung und \Terehrung nennen und nie vergessen. 

Fronc\sco Tarregg 
Der Name Tarrega wurde uns zuerst durch den Gitarrevirtuo~en 
Mozzani übe rmi.tte I t ,. der gerade QUS Paris kam und eine Re~he von 
Werken dieses Meisters in sein Programm auf,genommen h~tte. Die 
Gitarristische Vereinigung München bestellte dama;l.s d~e g~samten 
Werke dieseS Meisters,. die erschienen waren 1:lnd ordne~e s~e H;rer 
Bibliothek ein. Es war aber nur ein sehr ~er:l.nger.Kre~s von G~tarre­
spielern der Interesse für diese Komposit~onen ze:l.gte und e~st viel 
später w~r es Meister Llobet beschieden, den Namen Tarrega . ~n, Deutsoh-
land , populär zu machen. E.s wird . wohl vielen unserer Leser ~J ..... lkommen 
sein, einiges aus dem Leben dieses s~ltsamen Manne~ zu erfahren, was 
von seinen SchUlern und Freunden ber~chtet worden ~st. 
Franoisco ' Tarrega, geboren 29.November 1852 in Villareal (~astellon) 
gestorben 15.Dezember 1909 i:nBarcelo~a, gilt a~s der Begrund~r der 
modernen spanischen Schule und als .. einer. der großten qi tarrev~rtuosen 
überhaupt. Trotzdem ist er selbst uber.d~e.Grenzen se~nes Vater7 
landes und seiner Heimatstadt nicht we~t hJ.nausgekommen. Zw~i EJ.gen-

"schaften hinderten ihn daran: seine angeborene Besche~deJ?be~ t ~und. ein 
eigenartiges Augenleiden. Seine Augenwimpern hatten naml~ch ~J.e EJ.gen 
schaft nach innen zu wachsen; sie, ~rz~ugt~m .. da~urch Reiz~ustände, die 
ihn durch Bindehautentzündungen ständ~g belast~gten und ~n bestimmte~ 
ZWischenräumen kleine Operationen notwendig machten. Ein befreundete, 
Arzt führte sie gewöhnlich aus und so war Tarr~ga darauf ~edacht, zu 
rechten Zeit am~echten Ort zu sein, was ihn h~nderte, großere Reis 
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zu unternehmen, qbgletoh ihm genUgend vorteilhatte Angebote gemacht.- " 
worden sind. Soviel bekannt, soll er nur einmal j.n .Paris-8~we.sen 
sein. Seinerö be'scheidenen Natur lag es auch n1<)l):1i; seine Kunst vor 
der großen ftent~ichkeit zu zeigen, v;ielmehr Uebte er es, mehr im 
Kreise seiner SohUler und Freunde zu spielen, all 1m großen Konzert-
saal vor einem Publikum, das ihm nicht das rioht1ge Verständnis zeig ... 
te und ihn wie eine Ausnahmeersoheinung bewunderte. 
Das Gitarrespiel in Spanien entspricht ja nicht ganz der Vorstellung 
die wir uns gewöhnlich davon machen. Wie oft lesen wir in Kritiken ' 1 

oder Berichten, daß Spanien die Heimat des Gitarrespiels ist und wir 
bilden u~s dann ein, daß dort jede~ dritte oder vierte Spanier ein 
Gitarrev~rtuose sei. Das ent'pricht aber nicht ~~n Tatsachen Die Gi-
tarre hat dort weniger einen Aufstieg und·Niede.rgang erlebt,' sie ist 
nie aus dem Konzertleben ganz verschwunden und die Tradition hat sich 
auch imme~ lebendigerha.lten; aber die Gitarre ist dort nie so Allge-
meingut breiterer Volksschiobten geworden, wie bei uns in Deutsoh-
land. Das lag e.inerseits an der Bewegung, die das Volkslied mit der 
Gitarre verband! andererseit~ aber an der fehlenden Organisation in 
Spanien, die be~ uns alle KTäfte in Bewegung s~t~te, um der Gitarre 
zum El'folg zu verhelfen, . , . 
So unterscheidet man ,in Spanien zwei Arten von Gitarrespielern, die 
v?lkstümlich~n, die ohne jede Notenkenntnis musizieren und die 
V~rtuosen. d~e aus ~iner bestimmten Sc~ule hervorgegangen sind und 
einen Kreis von Sohulern un~ Anhängern um sioh vereinigen. Aber ein 
für die Gitarre vorgebildetes :Publikum gibt es in Spanien nicht. 
Es ist daher begreiflich, daß ein KUnstler wie Tarrega,der ein 
Grübler, ein Suchender war, dem die Gitarre tausend P:r:-~blerne auf-
gab, sich am liebsten nur in eol6he~ Kreisen prodUZierte, wo er auf 
ein volles Verständnis stieß und daß er sich nur ungern entsohloß 
vo~ ein fremdes ~ublikum Zu t~eten. Bezeichnend dafür ist eine kl~ine 
Ep~sode, die Llobet einmal erzählte. Tarrega war einmal in einert 
kleinen Ort inder Nähe von Barcelona zu einem Konzert eingeladen. 
Vor dem Kon~ert suchte er einefi Barbierladen auf, um sein Außeres in 
Ordnung zu ~ri~gen. Während der Barbier seine Verschönerungsversuche 
an dem ehrwurd1gen ijaupte Tarregas vornahm, unte~hielt er sioh tiber 
das bevorstehend.e Konzert und äußerte den Wunsoh es zu besuoh~n. 
Tarreg~ war lentzüc~t ~d wies ihm einen Platz an. Beim Abschied sagte ' 
er zu ihm: I , Ich b~n ~n dieser Stadt fremd u'nd kenne niemand, wenn 
ic·h aber weiß, daß Sie im Konzert sind und ioh Sie unter dem Publikum 
erI:enn.e, so weiß ich auch für wen ich spiele unci ioh wel'de dann gut 
sp~elen". Und so geschah ~s auÖh. . ' , 
Ein Engländer, der ein begei$te~terAnhän8er Tarregas und 'del' Gitarre 
war und übergroße Mittel verfügte, maohte ihm das Anseböt, eine 
Xonzertreise durch. die ganze Welt. ~u unternehmen. Tarrega war aber 
ein Mensch, der auch die Geselligkeit liebte, beaonders. welln sie 
durch einen guten Tropfen gewürzt wurde. So vort.11h~tt dieses Ange-
bot auoh erschien, TarrSga lennte es ab. Die ~Uoks1oht au~ sein . 
Augenleiden Und die Abneigung gegen ein gerä~8ohvolles teben be-
stimmte ihn, darauf zu verzichten. 

(1Portset~un, fol~' 
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DIE BESAITUNG DER GIT~ (Schluß) 

Di.e Lebensdauer der Darmsaiten ist abhängig von der pfleglichen 
'Behandlung derselben, von der Beschaffenheit des Instruments und 
ven der Anschlagsweise des Spielers~ Viele Gitarren weisen am Steg, 
am Sattel oder an den Bünden kantige Stellen auf, die das Reißen 
deI' Saiten verursachen r weil diese Mängel die Darmsaiten verletzen, 
sadaß die Darmsaite auffasert und abreißt. Durch Einschnittet die 
'Ilon der Verwendung von Stahlsaiten herrühren, werden selbst die bes-
ten Darmsaiten in kürzester Zeit unweigerlich ruiniert. Von der Be-
nützung von Stahlsaiten auf der Gitarre (außer Jazz-Gitarren) kann 
nicht dringend genug abgeraten werden, weil sich ' dies~ durch ihren 
stärkeren Zug äußerst ungUnstig auf das Instrument auswirken und j,m 
Laufe der Zeit Bünde, Steg und Sattel beschädigen. Zudem wird durch 
den anders gearteteriKlang der Stahlsaiten der typische Gitarreton 
vollkommen verändert ":und gleicht dann dem einer Zither. 
Besonderes Augenmerk ~;Lstauch auf die Pflege der Nägel zu.richten. 
Wer nicht mit den Nägeln anschlägt, muß eie an beiden Händen - also 
an 9-~n Greif~·und Ans'ch;Lagfingern-so kurz wie irgend möglich halten. 
Es · ist' einleuohtend, ' ds:ß 'durch ' die oftmallge Berührung durch die 
Nägel die empfindlichen Darmsaiten verletzt werden und die Gebrauchs-
dauer derselben wesentlich abgekürzt wird. Nagelspieler müseen die 
Nägel der Anscr._lagfi.nger aorgfäl tig zufeilen und an der Innenkan-te 
polieren~ Es 'ist erwiesen, daß die Dar~saiten bei Nagelspielern mit 
richtig gepflegten Nägeln bedeutend länger halten wie bei Kuppen-
spiel~rn, weil die Reibung mit der kleinen Nagelfläche verschwindend 
gering ist und die Saiten weniger abgenützt werden wie beim Kuppen-
ansc:hlag • .Auf d8:~ Nag~lsp:i.el kommen wir in einem späteren Artikel 
noch zu sprechen. -. 
Der Siegeszug des Perlons und Nylons hat den Mueikern und Musik-
li.ebhabern ein kostbares Geschenk gebracht: Baß und Melodiesaiten aus 
Perlon bezw?Nylon. Schon bei den ersten Versuchen, übersponnene Saiten 
unter Verwendung dieses neuen Kunststoffs herzustellen, wurden übe:r~ .. 
raschende Ergebnisse erzielt. Die neuen Saiten weisen eine bedeutend 
größere Klangfülle aut, halten nach einigen Tagen die Stimmung besser 
und sind von größter Haltbarkeit, .d.ie bei den Melodiesaiten fast unbe-
grenzt ist. Selbst nach jahrelanger Benützung sind Nylon-MelodiesaiteIl 
absolut glatt und quintenrein. Unter den vielen1n letzter Zeit auf 
den Markt gekommenen Fabrikaten, die als Ersatz für Darmsaiten ange-
boten werden,düi'fte die Marke "Augustine" - ein amerikanisches Fa-
b,:.'J.kat, das auch von Segovia . glänzend beurteilt wird - an erster 
Stelle stehen. Neuerd~~gsist der Preis dieser Saiten bedeutend redu-
ziert worden ,. sodaß Nl l C~l~,SC:liten weniger kosten wie gute Darmssi ten. 

'.WoW o 
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;PEB:?9P~_I.QJiE NACHRJC~]:NJ. 
Denkwürdige Geburtstage feierten im Laufe des Jahres unsere Mitgl:i.e·-
der 

\ 

Anton Seelos 
Georg Schrembs 
Emil J'ooß 
Prof.Adolph Meggendorfer 
Otto Ottler 
Simen Schneider 
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7o.Geburtstag 
60. " 
65. 1I 

75. tt 
6 It o. 
65. It 

Die Gitarristische Vereinigung wiederholt die bereite durch ihren 
Vorsitzenden ausgesprochenen Glückwünsche und wünscht ihren 'Geburts-
tagskindern auch weiterhin das Allerbeste. . 
Unserem Mitglied Hans Fitz, dem humorvollen Schriftsteller und Vor-
tragskünst,ler, . der uns - mit und ohne Gitarre - manch. wundervolle 
Stunde ~eschenkt hat, wünschen wir "im voraus" zum 6o~Geburtstag 
viel Gluck und noch viele Jahrzehnte, erfüllt von seiner begnadeten 
Künstlerschaft. 

NEU E R S CHI E N EN : 
• pr 

Bemprechung von Gitarre-Schulen und Werken. 
Im Laufe des Jahres sind nicht weniger als 4 Gitarre-Schulen neu 
e~schienen und eine in Wiederauflage gebracht worden. Darüber hinaus 
haben die Verlagsfirmen, die schon früher Gitarre-Literatur herausge-
braoht haben, eine ganze Reihe von Werken neu gedruckt bezw.wiederge-
druckt und es ist erfreulich, daß naoh den langen Jahren, in denen . 
kein einziges Notenblatt zu erhalten war, nunmehr langsam wenigstens 
Schulwerk und ein Teil der dringend benötigten Gitarre-Solostücke· und 
Studien erhältlich sind". 

HEINRICH ALB E B_T 
"Moderner Lehrgang des künstlerischen GitarresEiels" 

Die riesige Nachfrage nach diesem meisterlichen Werk des Altmeisters 
der Gitarre hat den Verlag Lienau veranlaßt, die 5-bändige Schule neu 
zu druoken. Das Werk, das den Lernbeflissenen bei seinem studium bis 
zur künstlerischen Reife begleitet, ist bei allen Gitarristen in bester 
Erinnerung; sein Ersoheinen wurde allgemein freundlichst begrUßt. 
Teil Ia und Ib sind bereits erschienen, Teil 11 befindet sich zur Zeit 
im Druck, Teil 111 und IV soll baldmöglichst herauskommen. 

J2.RUNNO H E N Z E 

Sein umfasser;des Schulwerk "1!.as _GitarJ;'~-~Eielll ein Unterrichtswerk 
vom Anfang bl.s zur Meisterschaft, will nicht nur die ~echnik des Gi-
tarrespiels für Anfänger und Fortgeschrittene und die notwendigen 
theoretischen ~nd harmonischen Kenntnisse vermitteln, sondern auch 
dem Lernenden Uberblick der Musikstile seit dem 16.Jahrhundert geben. 
Die Schule enthält eine reiche Auswahl von Spielsätzen der verschie-
dene.n Musik~·Epochen. Das Lehrwerk ist in 2 Vorhefte (GeSChiChte der 
Gitarre vom 16. bis 20 0 Jahrhundert; die Lautenmeister des 16. und 
18. Jahrhv.ndert; Gitarrenbau und Gitarrenbaumeister; allgemeine 
Musiklehre und HarmOntelehre) sowie 15 Hefte (enthaltend Tonleiter-
stl;ldien 1 .Studien für ' die linke und rec:hte Hand, Haupt-und Nebenlagen, 
Splelmusl~ aus 5 Ja~rhunderten sowie für 2 und 3 Gitarren u:id in Ver: 
bindung fur Blockflote, ferner Volks-und Kunstlieder) gegliedert und 
bietet somit ein reiches Betätigungsfeld für alle, die es mit dem . 
Studium der Gitarre ernst nehmen. Die ersten Hefte, sowie Heft 9, 
eine glückliche Zusammenstellung der bedeutendsten Werke aus Ver-
g~ngenhei t und. Gegenwart, sind bereits ersohienen. Mit SpEmrnmg sehen 
Wlr de~ Erschelnen der noch fehlenden H8fte entgegen und. sind schon 
heute überzeu.gt, daß Brupno Henze ein Werk geschaffen hat, das keinen 
Wunsoh unerfüll t läßt ~ . 
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ERICH S C H Ä F E R 

"Schule für Schlaggitarre" 
Obwohl sich nur sehr wenige Spieler der klassischen Gitarre für das 
Spiel der Schlaggitarre interessieren, muß auf diese Schule doch mit 
Naohdruck hingewiesen werden; denn zweifellos bandelt es sich um das 
beste und umfa.ssendste Werk, das ' für Schlaggitarre geschrieben wurde. 
In der Schule ist alles enthalten, um nicht nur dem Anfänger, sondern 
auch dem fortgeschrittenen Sohlag-Gitarristen ein Wissen zu vermitteln, 
duroh das er niemals in Verlegenheit kommen wird und alle an ihn ge-
stellten Ansprüche erfüllen kann. Es ist auch für den Liebhaber des 
G.itarre-Solospieles von Interesse und Nutzen und angetan, das Wissen 
auf allen Gebieten zu erweitern. 

HE INRI CH S C H N E I. DER 

"Praktische Gitarre-Schule" 

Das 2.bändi~e Werk enthält in Band I die Grundlagen des Gitarre~piels, 
in Band II für den fortgeschrittenen Spieler ein reichhaltiges übungs~ 
material (Bindungen, Verzierungen, Barrespiel, die höheren Lagen, die 
moderne Schlaggitarre, Plektrumgitarre, Flageolett, Tremolo, Spiel-
Ubungen, Vortrags stücke , Hinweise auf wiohtige Werke der Gitarre-Li-
teratur vom ersten Anfang bis zur Meisterschaft). Das Werk hat in der 
kurzen Zeit nach seinem Erscheinen viel Freunde gefunden und 'die be-
geisterten Zuschriften, die dem Autoren zugegangen sind, legen Zeugnis 
ab, daß mit dieser Schule etwas sehr Wertvolles geschaffen worden ist. 

§IMON S C H N EID E R 

Der bekannte Gitarre-und Zither-Pädagoge hat seine Gitarre-Schule auf I , 

die Gesichtspunkte der spanischen Technik abgestellr~nd damit ein um-
fassendes Lehrwerk verfaßt. Besonders zu erwähnen s:ind die vielen gu-
ten Abbildungen der Haltung des Instruments und der beiden aände, die~ 
wie bei den, Schulen unserer Klassiker - falsche Handstellungen ,nicht 
aufkommen lasse~. 

- 0 - 0 - 0 - 0 

Ver Verlag Sohott hat in dankenswerter Weise damit b8gon~en, die 
umfassende Sammlung wertvoller Literatur für die Gitarre, die unter 
der Bez.eichnung "Gitarre-Archiv" bekannt geworden ist, wieder heraus- ' 
zub~ingen. Ein größerer Teil hiervon ist bereits w1€der greifbar; die 
Sammlung wird fortgeführt und erweitert. 
Im Verlag Zimmermann sind gleichfalls "verschiedene Werke für Gitarre 
(darunter die Solospiel-Etüden von Heinrich Alb€rt und Studien op.I a 
von Giuliani) neu gedruckt worden. Der Verlag beabsichtigt, im Laufe 
derZei~ die früheren Ausgaben wieder herauszugeben. 

., In Zusammenarbei t mit Frau Professor Walker hat der Verlag Hladky 
20 Hefte klassischer und moderner Gitarre-Werke herausgegeben, die 
in ges.chickter Auswahl einem dringenden Bedürfni~ ?'b'heJfen und für 
Studium uni SOlov01' \, rCt2 ~ri.el YJ;':;;L''LvoJlE:: 8 'U10. 1'!1~mch Neues 'bringen. 
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. Diabelli Anton: 
Giuliani Mauro: 
Sor Ferdinand : 

Coste Napoleon: 

Vier Rondino 
Zehn Unterhaltungsstücke 
Heft 1 mit 4 Etüden, kleine Musikstücke 
Heft 5 mit 7 Etüden 
'25 Etüderi op.38 (bearbeitet und herausgegeben 

von Professor Luise Walker). 
M 0 der ne G i t a r r e_~ ~ r k e : 

Frießnegg Karl ,: Variationen über die Forelle v. Sehubert 
, . 10 kleine Melodien für den jungen Gitarristen 

Rebay Ferdinand : Duos für 2 Gitarren Heft 1 und 2. 

Redigiert und hera.usgegeben ~lrau Profe'ssor Luise Walker: 

Hasenöhrl 'Franz: Suite in vier Sätzen 

Scholz Arthur: 

Walker Luise: 

Vier kleine Stücke 
Sonate e-moll 
Kleine Solostücke 
Das tägliche Training (Tonleitern u.techn_ 

Übungen) 
Der junge 'Gitarresolist (Eine Sammlung kleiner 
melodiöser Stücke f.Unterricht und V6rtra~). 

Sämtliche Werke zeichnen sich durch hervorragende Bearbeitung, ge-
naueste Angaben des Fingersatzes und glückliche Auswahl der Stücke aus. 
"Das tägliche Training" von Professor Luise Walker bringt außer sämt-
lichen.Ton~eitern tiber.2 und mehr Oktaven, Terzen, Sexten, Oktaven, 
Dreiklängen usw .• te,chnJ.sche Spezialübungen für beide Hände Tremolo 
Legato un~ Arpeggien-sowie Barre7Übungen u.e. auch naoh Miguel Llob~t. 
Das Werk ~st i~ der bekannten MeJ.sterschaft der Künstlerin ausgearbei-
t~t und gJ.bt eJ.nen bedeutenden Einblick in die Spieltechnik der be-
ruhmten Gitarr~-Virtuosin. 
"D~rjun~e Gitarr~-Solist" bringt eine Sammlung kleiner melodiöser 

·Stuoke fur UnterrJ.cht und Vortrag, in der vorzüglichen Bearbeitung 
und Zusammenstellung von Luise Walker, die sie in gleicher Weise auoh 
den Werken von Hasenöhrl, Scholz und Coste angedeihen li~ß. 

Karl Dobrauz hat in seinen Heften die wertvollsten und sohönsten 
tlbungen und Musikstüoke Ferdinand Sor's zusamm~ngefaßt und nach den 

' Schw~igkeitsgraden geordnet. Eine Anzah~ von Übungen und Stücken sind 
der längst vergriffenen Gitarre-Sohule von Sor entnommen, die hiermit 

'. den Mitgliedern wieder zugänglich gemacht we.rden. 

Der Verlag Hladky hat in dankenswerter Weise je ein Exemplar seiner 
Ausgaben für die Bibliothek der G.V. gestiftet, wofür ihm an dieser 
Stelle herzlichst gedankt sei. . 

Von Friedrich K 1 ä m b t sind die ersten 2 Hefte der vor dem Krieg 
herausgekommenen 6 Hefte "Alte Gitarre-Musik" wieder ' erschienen. Wei-
tere 2 Hefte "Die Lauten-Musik des 16.Jahrhunderts" des gleichen Auto-
ren werden.in Kürze wieder greifbar sein. Die Sammlungen enthalten we~ 
volle MusJ.k der vergangenen Jahrhunderte und können wärmstens em-

pfOhlen werden. . 

Lieder _~z~.ü,,!.tarre k_~.EP_911tEg:.t.~Y.9}·!.,.lg.1Jl 'Thaler. 
Ein kleiner Teil von Band II des leider allzufrüh verstorbenen Kompo-
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., 
j nisten ist noch verfügbar. Die Sammlung enthält Lieder für mittlere 

und tiefe Singstimmen in glücklicher Verbindung von Text und Musik 
des feinsinnigen Künstlers und Dichtungen anderer Autoren. 

Ludwig sK 1 e t s c h , der bekannte 'und beliebte Komponist, hat sei-
nen 7 modernen Ubungsstücken für die Solo-Gitarre 2 weitere Werke fol 
gen lassen,' Es handelt sich um "Rhythmische Studien" , und "Studie in D" 
für Konzert-Gitarre-Solo, mittelschwer,die den routinierten Musiker 
verraten und wirkungsvoll zum Vortrag gebracht werden können. 

Sämtliche Werke können zur Einsichtnahme entliehen oder durch 
den Verlag Gitarre-Freund bezogen werden. (Mitglieder erhalten 
Rabatt). . 

K 0 N ZER T B E R ICH T E 

Sepp Summer und Waldtr~ud Keller~ann veranstalteten eine Reihe von 
Konzerten, die von großem Erfolg begleitet waren und bewiesen~ daß 
die Künstler nicht vergessen sind. 
Der Merkur schreibt' : , 
"Wenn des Künstlers Beruf ist, Licht zu senden in die Tiefen des' 
menschlichen Herzens, dann kann man mit Fug und Recht behaupten, daß 
dies de~ beiden .Meistern der Gitarre, Waltraud Kellermann und Sepp 
SUlJlmer -in 'yO'lls'tem- Maße' gelungen ' ist. Freilich-war ' es auch die glück-
lieh auswählende Hand des Leiters der Volkshochschule, Kaluza und 
nicht zuletzt der berühmte Zufall, der diese beiden, einzigartigen Vor-
tragskühstler europäischer Volkslieder zu den Toren der hiesigen 
Volkshochschule geleitete. Und es war auch in der Tat eine Liedaus-
lese von Sepp Summer getroffen worden, die jedes Hörers Herz er-
freuen mußte. Altfranzösische Volkslieder wechselten mit slawischen, 
schlesische mit ' alpenländischen und man erkannte wieder einmal, daß 
.doch Volkslieder eine Fundgrube der schönsten MelOdien sind und, was 
jedem Eeinhörigen besonders auffiel, den Blick öffnen ~n den Charakter 
der verschiedenen Nationen. Wie treffend zeichnete Sepp Summer mit 
seinen eigenen ,Liedbearbeitungen den rheinischen Volks charakter mit 
seiner übersprudelnden Lebensfreude, den slowakischen mit seiner 
slawischen Schwermütigkeit und seinem gleichzeitigen Übermut, beson-
ders aber den Volkscharakter seiner Heimat, der Steiermark.- Die Bei-
fallskundgebungen, die sich von Lied zu Lied steigerten, zeugten da-
von, daß sowohl Waldtraud Kellermann wie Sepp Summer, der Bearbeiter 
aller Melodien und zugleich' Komponist einzelner Lieder, sich von Herz 
zu Herzen sangen." " 
Eines sah man gerade hier bei die sem Gitarren-Abend wied.er: Es gibt 
keine Kunst, die so sehr der Gefahr ausgesetzt ist, zum Handwerk herab 
gewürdigt zu werden, wie die Musik, hier Gitarremusik. Denn weiui man 
an .die kammermusikalische Verwendung der Gitarre in diesem Liederabend 
denkt und dann wieder an ihre Verwendung bei Bar-Trios und Jazz-Kapel-
len, denn erkennt man erst, auf welch Ur~i{t.,;,Ld:i ge Laufbahn eigentlich 
dieseslnst~um9nt gerate~ i st. besonders, wenn man sich der Vorläufe-
rin, der Laute, erinnert, dem ln~trument der deutschen Minnesänger ••.. 
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Prof.Luise Walker, Wien spielte in der vergangenen Saison 4 Konzerte 
in Wien und bewies damit nicht nur ihre Meisterschaft, sondern stell-
te die TatsaChe unter Beweis, daß der Boden für die Gita.rre in Wien 
äußerst fruchtbar ist. Der erste Teil des nachfolgenden Programms 
besteh~ fast ausschließlich aus eigenen Bearbeitungen Luise Walkers. 

1. B.G.Muffat(17.Jahrh.) ••••••• Passagaglia 
3 Tänze' aus dem 16.JahrhUndert: 

2. 
3. 

4. 
5. 
6. 
7. 

a) O.Gibson ••••••••••••• Balletto 
b) A.Grau • • • • • · • • • • • • • .Corranda 
c) V,Ga11lei • .. · ' . • · • • • • • • Gagliarda 
G.Santorso1a • ~ • • • • • • • • • .Prelude a. 1a Antiqua 
F.Sor (1780) • .. • • • · • • • • • .Petites Variations 

sur Air franc ais 

N.Paganini (1784) .••••••••• Sonate A-Dur für Gitarre 
(Allegro risoluto-Romanze-Andantino variato) 

A.Broqua 
L.Anido , 
J .,Turino 
J.Albeniz 
J.Albeniz 

• • • . • . • • • • • • • . • • Vidala (moti vos argantlnos) 
• • ••••••• ' . ' •••• Triste (motivos argent'inos) 
• • • • 

• • • 
• • • 

• • • • • • • • • .Cantando ' 
• • • • • • • • •• Asturias · . . ~ .. ' . , ( • • • .Torre bermeja ('Der rote 

I Turm) 
-o-o-o-o-O-o~Q-o-o-O~o-o~ 

Gesellschaft der Gitarrefrel-l,nde, Wien. Arn 26.April 51 fand ein Gi-
tarrekonzert statt. Auf dem-P"rogramm standen folgende Werke: 

M.Giuliani Sonate op.15 G.Kovar 
E.Schal:}.erAndante,Walzer B.Dworak 
J.Mälats 
F.Tarrega 
F.Sor 
S.Alben!z 

Span. Serenade 
Arab.Capriccio M.Bäuml(Graz) 
Altspan.Tanz rn,Variat. 
Legende 

Lieder für Bariton und Gitarre J.Molnar 
. 

W.A.Mozart Trio 

Chr.G.Scheidler Sonate 

Ch.Grussmann 
K.Scheit 
G.Kocourek 
O.Larisch 
M.Bäurnl 
K.Scheit 

Das Konzert war 'ein voller Erfo.lgfür die Gitarre, bei der die 
Künstler reichen Beifall für ihre vorzüglichen Darbietungen ernteten e 
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;~iWfe-i!t%: !l:~~~i%~~~~Ri~~1 ,~~~ß~~~~:r w;~~l: ~i:~~;~:e~~~~r~~ ~ ii. 

:Qer Mandolin€n-l!!!!! Gitarrenk].uP InnsPruck. veranstaltete am 5.Mai 51 
ein JU'oiläumskonzert anläßlich seines 3oj!J.hrigen l>estehens • bei dem 
außer Werken auS der Mandolinenliteratur Einlagen des Gitarrequartetts 
Frl. Hauser zU .Gehör kamen. Die Darbietungen: 

Menuett aus dem Quartett Nr.1 von Hch.Albert 
Deutscher Walzer 11 Dr.M.Roemer 
steirischer Ländler , "Götz) Bearbeitung 
Ländliches Tonstück " Anselm ) Friedl Hauser 

bewiesen die vorbildliche Einstudierung dureh Friedl Hauser und die 
hervorragende Interpretation des Quartetts.(Friedl Hauser, Grete Sp6r~ ,. 
Gerlinde Etschmann und Thomas Rainer)., .. 
Be i der 2. Jugendkul turwo ehe Innsbruck {2 0 • 5. bis 3. Juni 51) maohte 'sid> 
wiederum-rriedl Hauser als überragende Musikpädagogin , Bearbeiterin 
und ausübende Künstlerin besonders verdient. Die Innsbrucker Zeitung 

schreibt : ' "Besonders dankbar war man für d,ie starke Heranziehung der Gitarre als 
Solo-und BegleitinstTUment; es zeigte sich, daß dieseS echt tirolische I 
Haus ins trume nt weiteste Möglichkeiten der Verwendung hat und berufen 
ist, durch seine diskrete, echt hausmusikaliSch ausgerichtete Klang-
fülle die lärmende importierte Harmonika durchaUS ZU ersetzen, der im 
Rahmen dieses Abends kein Flatz gegeben war, was die Einheitlichkeit 
und Schönheit nur förderte. Genau sO zeigte sich schlagend, daß man 
einen ganzen Abend lang ohne Jazz und modernes Get]ie vortrefflich 
musizieren kann: Lieder, Chöre, Duette; TriOS und Quartette in ver-
schiedenster Besetzung sorgten, für Abwechslung und , immer waohes Inte-

resse." ' 
Bei ,dem Konzert des Mondolinenorchest~rs Neunkirchen Saar brachte 
Frau yvonne 'Ga.e s-Kaspar vier Ein agen für Gitarre, die S1. e in technisd> 
glänzender Weise zu Gehör brachte und lebhaftesten Beifall auslösten. 

Die bunten stunden des Volkschors Burghausenwurden von den zahl-
re1.chen esuchern mit reichem 3eifall aufgenOmmen. Vor allem zeich-
nete sich in dem abwechslungsreichen Frogramm die Darbietungen des 
lungen Hansl Wiedemann als natürlicher und beseelter Gitarresolif!t 
aus, der durch den Vortrag der .virtuos gebrachten stüoke 

"Etüde" von Carulli . "Karneval " nach Nico~ 0 Faganini 
Beifallsstürme ,hervorrief. Die 'Hörer erklatschten sioh immer wieder 
zugaben und bewiesen damit ihr Verständnis für unser Instrument und 
das Können des kaum den Kinderschuhen entwaohsenen Gitarristen. 

serenade in Amberg Der bekannte A~berger SolOgitarrist Georg Sohrembs wirkte bei einer 
serenade de s Rö sc h_Quert ett s mit" bei der u. a. das· rste Quintett in 
D-Dur von Bocherini zum Vortrag gebracht wurde. Die Amberger Zeitung 
bezeichnet diese Darbietung als interessantesten HÖhepunkt des AbendS; 
bei dem Georg SchremDs den teilwei~e in lebhafte, Eewegung dahin-
eilenden Gitarre-Fart mit rt,higer Uberlegung meisterte. Lebhafter Bei-

' ,fall dankte dem Rösch-Quartett und Herrn SchrembS für diese interes-
sante Bereicherung des Frogramms, der sich steigerte und eine Wieder-
holung des 2.Satzes notwendig machte. 
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Für 
1 • 

Vihuele . oder Gi i ' . A . arre komponierte Werke • 
Ifonso de Mudarra (1541) • 

Romanesca . ' . . 
Luis Mi~an (1535) · 
Fantaoia P . ..... :_. -• . avana 
Nicol0 fap'r-lYJ· " . ' R oe..< lnl omanza - Bnda+" . F .<C . H"l.nc variato (bearbeitet ern~do Bor ~Rondo v ••• Fonoe) 
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2. 

Für andere Instrumente gesehrieben, jedoch fUr 
. Gitarre gee ignete Werke: 

Henry Puroell -Vier kleine StUcke: 
a) a new Irish tune b) Menuet c) GigUi d)Gaillarde 

Georg Friedrich Händi 
Andantino, Grazioso - Gavotte - Folia - Menuett 

Johann Sebarstian Bach 
Preiude et Loure 

3. , 

Segovia persönlich gewidmete oder von andalusisohem 
Volkstum inspirierte Stücke: 
Mario Castelnuovo-Tedesco 

Ricercare 
Joaquin Turina 
Sevillana 

Oscar Espla 
Antano 

Isaac Albeniz 
Torre ... Bermeja 

Hierzu' wird uns berichtet von einzelnen Mitgliedern, die ~en Künstler 
in Zürich und Basel hörten, daß seine überg~oße Mus~kali~at und atem-
raubende Technlknicht mehr zu übertreffen ist. und 1m starksten ~aße 
den Wunsch aufkommen läßt, den Künstler auch 1n Deutschland zu horen. 
KonßertberJ..chte l.der l.'r~s,Se lie.gen, nicht vo~. 
Konzert des Spanischen Gitarrfsten qarlos Darrton.im Caetano de Campos 
Brasilien am 23.April 1951. . 
Frogramm: Parras de Moral - Catalonia; Haendel-Grave; Beethoven - Ale-

greto; C.M.Carrion - Noturno;CM.Carrion - Mediterranea; 
A.Bernardini - Conto Oriental; Tarrega - Pavana; Torroba -
Fandanguilho; Fortea - Andaluza; Malats - Serenate Espanhola 
Albeniz - Asturias. 

Konzert der berühmten Argentinischen Gitarre-Virtuosin Luiza Anido 
in Sao.Paolo, Brasilien. 
Frogramm: Tarrega - Sueno, Estudio em tremolo; Alben~z.-Granada; 

Llobet - Cancion deI ladron; Chueoa - Segu1d11has. 
2.parte:Bach - Sarabande; Mozart-Andante da 3.Sonata; 
Mendelssohn - Romanza; Llobet - Impromptu.. . 
3.parte: M.Ponce-Minuet? (homenagem a Sor); V11~-LO~OS­
Preludio ri.3; R.Gnatal11 - Prenda minha (h~rmon10s~, 
Aguirre - Vidalita;.Waldem~r Henrique - F01 Boto S1nha 
(toada); M.Luize An1do - A1re Norteno. 

Hierzu wird uns geschrieben: / 
Nachdem im vergangenen Jahr Segovia mit seinen Kon~erten großen 
Beitall geerntet hatte, war die Gitarre auf fast e1n Jahr aus _ d~n 
Konzertsälen des Staa.tes Sao-Paolo versc.hwunden. Es trat zwa~ e1n 
Virtuose auf, Annibal Augusto Sardinha, der sich in ~ordamer1ka 
durch die glänzende Beherrschung des Violao-Tenor, e1~er mehr an die 
Mandoline erinnernden Art Gitarre höherer Stimmun~, e7nen ~amen ge-
macht hatte, jedoch konnten seine Konzertabende d1e q1tarr1sten ~rotz 
der gro'ßenTechnik nicht voll befriedigen. Am 23.Apr11 trat der Junge 
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spanische Gitarrist Carlos M.Carrion vor das hiesige Publikum, der 
trotz seiner großen du gend schon über eine gute Technik und künstler~ 
sehen Geschmack verfügt, demnach die Anlage hat,sich in der Zukunft 
einen Namen zu machen. U,nter den Werken, die er mit großer Leichtigkeit 
und teilweise verblüffender Meisterschaft vortrug, war das ,nicht leio~ 
te "Fand anguilho" von Torroba'. :Seifall fanden besonders die Serenate 
von Malats, Andaluza von Fortea und das Grave von Händel. In diesem 
Jahre kam Maria Luiza Anido nach Sao Paulo, die gefeierte argentini-
sohe Künstlerin! Lehrerin am Konservatorium in Buenos Aires. Sie gab 
hier, wie auoh ~nder benachbarten Hafenstadt Santos, Konzerte. Von ' 
den Künstlern die hier in Sao Paulo "aufgetreten sind, ist sie unbe-
stritten die bedeutendste • . Ihre Technik ist über jedes Lob erhaben, 
1Jlr Spiel wundervoll, mit warmem Ausdruck. ' . 
In jeder ~eziehung Künstlerin, eigenartig, temperamentvoll, ist sie, 
nicht zuletzt durch ihre ausgezeichnete Allgemeinbildung, in der 
Lage, den Werken aller Autoren, Klassiker oder nicht, gerecht zu wer-
den. , Das PaulistanerPublikum war einfach hingerissen; rauschende 
Beifallsstürme belohnten sie. Vielfach zwang sie der Enthusiasmus 
der Zuhörer zu Wiederholungen. Unter den Stücken, die sie nochmals 
von Anfang bis Ende spielen mußte, war "Gran Jota".von Tarrega und 
"Sueno", die Tremolostudie desselben Autors. 

gr~ 1J.tvCJvv~ ~ 
~ g-~~,~ 195~ 

wünscht allen Mitgliedern und deren Familien sowie 
den Freunden der Gitarre 

Ihre 
GITARRISTISCHE VEREINIGUNG .e.V. 

Sitz München 

~RSCHIEDENE NACHRICHTEN: Die Generalversammlung der G.V.wird vor-
aussichtlich in der zweiten Januarhälfte stattfinden. Gesonderte 
Einladung hierzu ergeht noch. Anträge zur Generalversammlung erbitten 
wir zeitgerecht an die Geschäftsstelle. 
Der Clubabend im Januar 1952, der auf den Neujahrstag fallen würde, 
wird auf einen späteren Zeitpunkt verlegt. Die Mitglieder von München 
und Umgebung erhalten gesondert Nachricht. 

, , 

Unsere "Ausleihbedingungen" tür die BenützUng der Bibliothek sind der 
vorliegenden Nr. des Gitarretreund beigefügt. Der Katalog geht den 
Mitgliedern sogleich nach Druck zu. 

D r i n ~ end 
bitten W1r um B.e-
zahlung rückstän-
diger Beiträge,da-
mit wir nicht genö-
tigt sind, diese im 
Januar durch Nach-
nahme zu erheben. 

UNSERE CLUBABENDE in Vor a n z e i g e 
München: Am 12.Februar 1952 

findet im Konzertsaal Unterhaltungs-Abend ~t .. t jeden 1~Dienstag einesMta des Wirts9ha~ em1n1S • München ,Prinzregenten-
Chor-Übungs~bend , str.28 ein Konzert von 
J8d73.u.4~Dienstag e.Mo-Sepp Summer u.Waltraud 
nats u.nach Ansage, Kellermann mit neuem 
jeweils ab 19.30 Uhr in Programm statt. 
den Nebenzimmern des 

Hotel "Torbräu lt • 

Schriftiei tung u.Drüc'lc~:Ges~6bä:ftssteTre-~d.'er- Gitarristischen Vereinigung 
e.V,Sitz München, München 13,Hohenzollernstr.116 
Telefon 3 34 72, Postscheckkonto:München 26708 



61. e .x,s sn"Qq~:BR 
I u a l A\ 

~IRHOS t.x~X el°.xa 
U.I.x9g 

GrTAR~rSTrS~Rt Vt~ErNrGUNGe:w 
l'!1!J. g ~ ~ ~ g )3, Hohenzollernst(~ß_e 11~ 


